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Um tl fremliZb Nilkll. Arzt zunächst nicht klug. Nach und
nach aber verstand er so viel, daß
eine Dame da Mädchen hergeschickt mmhabe, ihn zu holen. ?hr Kind läge
im Sterben. Der französische Arzt
sei mit den weichenden Truppen mit
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Unterhaltung während d'e Esse

nicht hinaus. Der Arzt fühlte die

Beunruhigung seiner Hauswirtin,
v immer noch nicht von ihren

Sorgen um ihr einzige Kind lo

kam.
Er gina nochmalk in Krankenzim

mer, um die Temperatur des Patien
ten zu messen. Er brannte darauf,
der gepeinigten Mutter Bangni zu
lindenr.

Der Diener meldete den Burschen,
der seinen Herrn zu suchen gekommen
war.

.Bekehl, Herr StabSerzt,- - ich habe
die Pferde unten."

.Du bist ein treuer Kerl."
Der Arzt wandte sich der Dame

zu. die . nicht zu verstehen schien,

woher der andere Soldat gekommen
rar.

.Wie lange haben Sie schon bei

Ihrem Kinde gewacht, gnädige
Frau?" "

.Drei Nächte. Herr Doktor

.Wenn ich Ihnen damit dienen

kan, hierzubleiben? Sie werden be

ruhigter sein."
Er la den stummen Dank au

ihrem Blick.

.Also zurück mit den Pferden;
sa, dem Kompagnieführer Bescheid.
Morgen früh kommst du wieder. Und
dann kannst du dir auch ein paar
Zigarren nehmen, au dem letzten

Paket, du weißt ja schon."
Der Bursche grinste.
Der Patient bekam kühlt Um

schlägt und erwachte nicht eine Se
künde au dem krankheitslLsenden
Schlaf.

Die Mutter nd der Arzt saßen
zusammen am Kamin und plauder
ten.

Und keine Scheu stand mehr zwi
schen ihnen.

.Wieviel Pille Glück hast du hier
schaffen können, und wolltest erst nicht
einmal kommen, weil e sich um ein
fremde Kind handelte."

Der Arzt schämte sich im geheimen
seiner Gedanken.

Die Wirtin verabschiedete sich.

Ein alter Diener reichte ihm Zigar
ren und entkorkte eine neue Flasche
Wen.

Allein saß er am Kamin und ging
seinem Sinnen nach.

Die Tür zum Schlafzimmer w

nur angelehnt, daß er deutlich die

Atemzüge deö Kindes hören konnte.

Daheim schlief ja auch fein Jun
ge. .

Die Briefe fielen ihm ein, die er

zu sich gesteckt hatte.
Er hatte Zeit und Stimmung da

zu, las sie der Reihe nach, mit Er
schrecken und Furcht und den letzten

mit schmerzender Freude.
Seine Frau erzählte ihm, daß dn

Junge schwer krank gewesen sei. daß
sie das Schlimmste befürchtet hätte.
Darum chabe sie auch geschwiegen.
Jetzt aber sei er gerettet und auf dem

Wege der Besserung.

, Sein Jungei Krank. Todkrank!
Und genesen.

Scheu wandte er sich um.
Nein, er war ganz allein.

. Und er dachte: .Isis' nicht so. al
ob du dein eigene Kind gerettet hät
test?"

1 Der bevorzugte Zug

In einem Wort. eS ist gut, gerade ein
solches Auto wie das Paige sieben
Passagiere Six-46- " zu besitzen.

Dieses Auto ist Vollblut jeder Zoll
daran.

ES ist so ansehnlich wie nur ein Auto
mobil sein kann, und entwickelt eine

Schnelligkeit von 60 Meilen per
Stunde, wenn man es wünscht.
Aber in erster und letzter Bezieh
hung . es ist für Leistungen, cm

haltende Leistungen, tagein und tag
crus, hergestellt.

Fairfield" Besitzer haben keine Ents-

chuldigungen zu machen oder um
Vergebung zu bitten. Ihre Ma
schinen sind nur bann außer Ord
nung wenn sie über Nacht im
Schuppen eingeschlossen sind.

Und das Beste von allem, Sie
können diese Tatsachen sehr schnell
allein selbst ausfindig machen.

Ihr Händler wird den Beweis liefern,
und Sie mit Leuten bekannt machen,
welche ihr Geld in den .Fairbanks"
angelegt haben. Lauschen Sie deren

Erfahrungen und fragen Sie sie nach
ihren ehrlichen Meinungen. Tun
Sie dies, solange der Händler im
stände ist, Aufträfe sofort auszufüh
ren.

Wenige von uns haben daS Bedürfnis
oder den Wunsch nach einem Renn
Automobil.

Wir sind zufrieden, andere bei 70 Mei
len per Stunde ihr Risiko zu über,
nehmen, während wir bequem und
sicher mit eitler Schnelligkeit von 25
oder 30 Meilen dahinfahren.

Ader jedermann wünscht Kraft in sei.
nem Auto. und besonders der

jenige, welcher Touren unternimmt.
Es ist gut, hinter einem Motor zu fitzen,

der sofort ohne Zucken der
leichtesten Berührung des Hebels
Folge leistet.

Es ist gut, zu wissen, daß man nur
auf den Antrieb zu treten braucht

und die steilsten Hügel ebnen sich

aus wie glatte Boulevards.
Es ist gut. sich zu vergegenwärtigen,

daß man über einen großen Vor
rat Reservekraft verfügt, der einen
leicht durch die tiefsten Sandwege
schnell dahinträgt.

Es ist gut, zu wissen, daß unser Auto
mobil ein treuer, kräftiger, verläßli
cher Genosse ist nicht ein ver-

räterischer Schwächling, der sich hin
legt, trenn die wirkliche Arbier be

ginnt.

nach ST.PAUL und
MINNEAPOLIS

ist der rcslt Western STb

fährt 8.10 abends von Omaha
weil er in St. Paul zuerst an
kommt um 7.30 früh und in
2,'JmneaboltS TU 8.05 früh.
Durchweg, elektrisch beleuchtet.
Schlafwagen. Büffet . Klubwa
gen, Sesselwagen und Coaches
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St. ' Paul 7.45 abends und in
Minneapolis 8,20 abends ein.
Benutzen Sie Ihr Telephon!

Fity Ticket-Offic- e,

1522 Farvam Str.
Tel. DouglaS 260.

Paige-Detro- it Motor Car Company, Detroit, Michigan
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Novell von H'llmufh Unger.

Die Kompagnie wurde abgelöst.
Wi ein heimlichel Aufatmen war

sie Stunde. Gewih, es war keiner
unter den Leuten, der nicht gern und

sslichtgetreu seine vier lan?en und
Ichweren Tage im Schützengraben
üuihielt, dak war Selbstverständlich
seit, über er brauchte sick dann, wenn

it in Quartier kam. seiner Freude
ßuch nicht zu sckämen, die? Tage wie
her leben zu dllrfen.

Nur menschlich war dail
Die Kompagnie hatte schwere

Stunden hinter sich. Ei gab ja
löschen an der Front, wo der Feind
itill war, nur dnh er am Fruhmor
pn und gegen Abend mit bewun

sernSmerter viegelmäßigkeit feine Ge

Ichiitze spielen lief).

Dann zog man sich in die bomben
sicheren Unterstände zurlick, während
aufgestellte Wachen den Feind beob

cht'ten, und lauschte dem gewohnten
Lrtilleriekampf, den sich Freund und
g?eind lieferten.

In den letzten Tagen aber war'S
doch unruhiger gewesen, und die Luft
jkoch nach Angriff".

Verstärkte FliegertLtigkeit.
Einschließen neuer Batterien.
Eich Stunden hin zum Trommel

feuer steigender Geschützlärm.
Auch Tote und Verwundete in den

deutschen Stellungen. Der Batail
lonöarzt hatte die Hände voll zu tun.
Koch zwei Tage, noch ein Tag, noch

Stunden.
Dann kam die Ablösung.
Wie tief sie alle da empfanden!
Da lag einige Kilometer hinter

len Stellungen eine kleine französi
sche Ortschaft, die vom feindlichen

Eisenhagel recht verschont geblieben
par. Dort sollte die Kompagnie
llr Tage wieder ein Dach über

m Kopf haben, rauchende Feld
iichen würden kräftiges Essen berei

en, waschen konnte man sich. Man
el, Rock und Stiefel reinigen und
chlafe.

Schlafen, ohne befürchten zu mlls
sen, daß man sofort am Gewehr
sieheu mußte und mit halber Be

pnnung feindliche Angriffe abwed
u.
Und da Wertvollste von allem:

Kn dem Dorfe würde sich auch Fld
doft vorfinden, Brief von deneu da
heim, von der Mutter, der Braut,
dou der Frau und den Kindern. Brie-
fe und kleine Pakete, die Liebe zu

sammengestellt. Und Zeitungen, die
von den anderen Kriegsschauplätzen
berichteten.

Als die Kompagnie auf der mit
Granatentrichtern durchsiebten Stra
tze zurückmarschierte, 'waren die Lei
den und Mühen der letzten Tage
bergessen, einer stimmte ein fröhli
ches, neue Soldatenliedlein an, und
die anderen kamen in Tritt und sie
len ein.

Appell. Verteilung w die Ouar
riere.

Die Offiziere schritten noch zusam
men ein Stük dorfhinein und trenn
ten sich dnn in der Näh der Kirche,
wo auch ein bescheidenes Kasino ein

gerichtet war.
Der Bataillonsarzt wurde von fei
m Burschen empfangen, der ihm

da Quartier so traulich wie nur
Möglich hergerichtet hatte.

Die zweite Uniform lag gesäubert
bereit. Die Thermoflasche barg
ßarken, heißen Kaffee.

Haft du meine Poft geholt
'

.Befehl. Herr Stabsarzt."

.Viel?

.Ein ganzer Haufen."
Der Bataillonsarzt setzte sich nieder

nd lieh die Briefe haftig durch die

ginger gleiten.
Einige Briefe seiner Fra.
Sr legte sie zesondert.

Leitungen.
Sie wurden zusammengepapelt.
Nur einen Brief vermißte r, der

die Handschrift seine kleinen Jun-
gen trug.

Sr war vernarrt w diese Schrift
zeich.

Und sein Frau wußte doch, wie er
sich darüber freute.

Vielleicht lag er ihren Briefen mit
bei.

.WaS willst du?'
Herr Stabsarzt, eine Frau erwar

ktSIe."
.Mch? Mensch, du bist verrückt!

Meine Ruhe will ich haben, und sie

soll sich zum Teufel scheren!"

.DaS habe ich ihr auch gesagt,
aber tat'S nicht."

Wa will sie denn?"
.Ich weiß nicht. Sie machte

ein trauriges Gesicht und weinte
diel."

.Wo ist sie?"
Draußen. Al ich ihr sagte, daß

der Herr Stabsarzt bald kommen

dürde, blieb sie, Sie ist schon einige
Stunden hier."

Eine Bettlerin konnte da nicht
sein.

.Wollte sie denn gerade zu mir?"
Ja. Man hat sie hergeschickt."

.Laß sie hereinkonimen."
Die beste Laune hatte der Batail

wnSarzt nicht, als er die Fremde emp
sing. Er hatte sich so lehr darauf
zefreut, für sich sein zu können. Und
r war mißtrauisch.

Der Bursche führte daS
,

fremde
LZädchen herein. Sie mochte bei ei

zer Herrschaft in dienender Stellung
ein. '

wenn er sich nicht erbarmte.
Der Arzt überlegte.
Warum verließ der Franzose sei

nen Posten? War e nicht seine erste

Pflicht, sich jetzt selbst zu schonen, um
wieder auf dem Posten zu sein, wenn
er mit der. Kompagnie vor in die

Stellungen mußte? Er hatte doch

wirklich schwer: Tage hinter sich. '

Dann fragte er, wo , die Dame
wohne.

Eine Stunde müsse man laufen.
Die Gnädige habe die Kutsche nicht
schicken können, die Pferde seien re

quiri'rt. Er solle sich aber beeilen,
ehe eö zu spät sei!

Einige Augenblicke noch Zau
der...

Es war doch selbstverständlich, daß
er ging. Dafür war er Arzt. Und
eine jämmerliche Pflichterfüllung doch,

um eigener Bequemlichkeit einen

Menschen aufzugeben.
Wenn' auch ein fremde Kind

war. .

Er gab dem Burschen Anweisun
gen. hoffte in einigen Stunden zurück

zu sein, schickte ihn zur Kommandan
tur und ließ den Fall seinem Haupt
mann, mit dem er eng befreundet
war. mitteile.

Dann ging er, folgte dem Mäd
chen, nachdem er noch die uneröffne
ten Briefe seiner Frau eingesteckt
und seine Instrumente mitgenommen
hztt.

Eine Stunde später stand w ei

nem kleinen, abseits gelegene
Schlosst vor einer jungen Mutter, die

ihm wie eine Bittende entgegengekom
men war.

Eine schöne, zarte Frau von wun
derbarer Ebenmäßigkeit in den ZL
gen, überblnß jetzt und seltsam ' er

regt. Die Krankheit ihres Kinde
konnt: sie allein nicht so erschüttert
haben.

Er fragte nach ihrem Mann und
machte sie durch seine teilnehmende

Frage schier fassungslo.
Jetzt nur daS Kind!
Sie standen beide an dem Hebten

Krankenbett.
Ein fieberdurchschlliterier Knabe

darin, schweren, pfeifenden Atem.
Eine sichere, bedächtige Untersu

chung.
Es war allerhöchste Zeit, daß

gekommen war. Nur ein Luftröh
renschnitt konnte daö fast ersticken
de, diphtheriekranke Kind noch ret
ten.

Ohne Umschweife sagte der Arzt
der jungen Mutter die Wahrheit. -

Er wolle alle! versuchen, den Kran-
ken zu retten. Sie reichte ihm die
Hand.

.Haben Sie Vertrauen zu mir?-- .

Sie nickte.

.Auch wenn ek vergeblich Ire?
Wir sind alle nur Menschen, gnädige
Frau."

Er suchte sie zu bewegen, ihn al-

lein zu lassen.
Nein, sie wollte bleiben und ihm

helfe.
.Wenn Sie'k ertragen können?"
.Ich habe schon mehr ertragen ge-

lernt"
.Gut."
Die Vorbereitungen waren schnell

erledigt.
Während er die Jnftrmente

und die Nadeln mit fein
Katgutfäden versah, beobachtkte er
sie und bewunderte . sie. mit welch
Sicherheit sie ihm zur Hand ging.

Er war nur Arzt und wußte,
wa es bedeuten konnte, eine gute
Hilfe zu haben. Er dachte nur an
den .Fall" und erwog die Möglich
leiten, die hier Netwng bedeute

konnte.
Nur um Augenblicke sah Äre

feinen Hände zittern, eck er Wer
dem Kehlkopf deö ächzenden Kinde
mit dem Skalpell einen kurze
Schnitt ausführte, die Luftröhre öff-

nete und die zu feinem Instrumenta-
rium gehörende silberne Kanüle eta-

führte.
Dann war geschehen. Einige

Fixat'vnen.
In tiefen Atemzügen bewegte sich

der Knabe.
.Ich danke Ihnen, gnädige

Frau." i

Sie weinte wie ein Kiud
, .Ist er gerettet?

.Ich hoffe es."
. . !.

Im Speisezimmer stand der Tisch

gedeckt.

Sie lud ihn zu essen ein, während
sie selbst in kurzen Zwischenräumen
immer wieder zum Bett ihres Kin
des ging, um feinen tiefen Schlaf zu
beobachten.

,E:ne
"

eigenartige Stimmung",
dache der Arzt. .Vor Stunden noch
vorn in den Stellungen, jeden Au
genblick gefährdet, von einer feind'
lichen Granate zerrissen zu werden,
und jetzt in einem wundervollen,
matterleuchteten Speisezimmer bei ei

nem Essen, das man sich' erst wieder
im Frieden erträumte, und bei einer
Weinsorte, die zu den besten Jahr
gangen am Rhein gehörte. Meine
Wirtin glaubt bestimmt, daß wir
Barbarm sind." ,

Aber das konnte ihm gleich sein.
Er hatte sich seinen Bärenhunger

ehrlich erworben
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EDWARD THIEL

Modernstes deutsches

Schneidergeschäft

719 5üäl. 16.Ztrase

üvls 5arsiy County!

Mllsikalislhchramatislhe Abend Unterhaltung
des Frauen Mfs-Vemn- s

Zum Besten des Noten Kreuz
Auftreten des Dentsche Dramatische Klubs der Staatönniversitat.

Zur Aufführung kommt:

Me SchulVeitevZn"
Ferner Auftreten bewährter Omahaer Solokrafte nd der Deutsche Justendwehr mit neue

Lieder.

Freitag Abend, den 28. April
Im Mnfik.Hew, 17. und Caß Str.

Papillion. 26. April 1916.
Am Ostersonntag fand in der lu.

therischen Friedenskirche die feierli
che Einsegnimg der Konfirmanden
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statt. Eine andächtige Gemeinde
welche die festlich geschmückte Kirche

beinahe überfüllte, war Zeuge der
feierlichen Handlung. 127 Personen
nahmen Teil am heiligen AbendHqmeRuilders

? 17 tt d Dfc:ft i)U 0'nV0

an Open Book
mahl. Das Osteropfer für die Sy
node, einschließlich $6.00 für das
Rote Kreuz, betrug $43.80.
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Die Namen der Klassenmitglieder
find: Wilhelm Dohse, Peter EhlerS,
Hdns Hansen, John Hyde, Stanley

SWAUXS1W & Z3
rjf;wr Mueller, Wilhelm Mueller. John

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Cents. Schüler 25 Cents.

Tickets zu haben in der Office der Tribüne.
Schwenk, John Stuehn. Fred Saß,
Henry Saß. Ernst Nielsen, Franz

ii
Schwleuter. Rosa Stuehm, Katha
rina Schwenk und Henrietta Ol
deroch, zusammen 16 junge Leute,

Äm 18. April verstarb im Heim

n
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feiner Tochter zu Grewa, Neb.. Herr
Friedrich Tiers, einer der ältesten
Bewohner von Sarpy County, im

AJcoholfrecMat$3

Likör-- und Bier-Versan- dt

geschält von
OTTO VORSATZ

1512 Hwb Straße .

Omha, Neb.
ist jetzt in der Lage, alle an
dasselbe gerichteten AuftrSge
von Fern und Nah zu erledi.

gen. Dassslbe führt Alleö, wa
ran in dieser Branche wünscht.

Ufer !L!otto ist: Gute und
reelle Bedienung. Sende Sie,
bitte, um

Unsere Preisliste
S werde mit nni zufrieden

sei.

A BRANNEW BEVERAGE

?llter . von 6 Jahren, 7 Mona
ton und 6 Tagen. Im Alter von
25 Jahren kam er nach Amerika.
Er war gebürtig aus Naiienburg, in

Oldenburg. 37 Jahre wohnte er in

Clayton County, Ja.. aler die letz,
ten 22 Jahre' in Nebraska. Mit
seiner Gattin hat er 58 Jahre in

glücklicher Ehe gelebt. Es betrauern
seinen Heimgang 8 Kinder. 22 En
lel nd 2 Urenkel. Seine 6 Söh
ne und 2 Töchter ebören zu dm
prominentesten Familien in der gan
en Umgegend. Es sind dies John

K

Ein ganz neues und eigenartiges Getränk aus den allerbestm ame
rikanischen Zerealien, ohne Malz, ohne Währung, ohne Zucker, nicht

gebraut, icht alkoholhaltig, völlig steuerst, kein Bier", Beino.he.Bier"
oder .Temperenz-Bier"- , mit einem Aroma und Geschmack für sich selbst

und in einer Klasse für sich selbst.

Zum Verkauf in allen Apotheken, Hotels, Restaurants, SodaFontänen
und .Soft Drink" Etablissenrents.

Omaha Beverage Company
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Dr. kW i Sitlml
Deutscher Arzt
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Ulusses. Neb.. Hermann D., Gresh.
a,n. eb Fred D., Madison. Neb.,
Wiiain ü., Louisville, Neb., Louis

Hnmphreu, Neb.. Frau Anna

Tangeniann, Grerna, Neb., und
Frau Will Tower. oireeley. N?b.
Vater Tiers war ein echter 'Deut
scher. Die Leichenfeier fand am 20.

April in Gretna statt und .Herr

&f&ffi

Sxchftnd 1 bit 6 Nhr

Dnagl 9 eil 1Z Uhr Boi.
$, h 4812

9"" Oo5.n, k,kr 2439

grifs auf die junge Tochter von
.lioinas ('iunn von ett'entnce

wurde L. E. Brabson in polizelli
chen Gewahrsam genommen.

Pastor H. F. Schmidt leitete sie. Die

Dcmnie Pfeiffer. Sobn von Herrn
und Frau Oscar Pfeiffer, wurde
von dem Automobil von .Henry
Schmidt Übersahren und ziemlich
übel zugerichtet.

Beatrice. Wegen tätlichen An

ausging. Seine 6 Söhne fundierten
als Bahrtuckuräger. Er ruhe in
Frieden!

Aus dem Staate.
Tecumsch, Sied. Der 7jährige

Beisetzung erfaliste m Umsses am 21.

April, ncbcit seiner (Katrin, welche

ilM vor. Zwei Zahrm im Tode vor
Beruft Euch bei Einlaufen auf

die riMng",
Ueber ein paar P.hrasen !a di?Aus ihrem WorMwaL vuro.c t j Absnmert auf die Tägliche Tribuns,
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